
Zeitschrift: Fachblatt für Heimerziehung und Anstaltsleitung

Herausgeber: Schweizerischer Verein für Heimerziehung und Anstaltsleitung

Band: 6 (1935)

Heft: 11

Artikel: Der Neuhof

Autor: Baumgartner, O.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-805843

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 24.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-805843
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Der Neuhoff.
O. Baumgartner, Birr.

Die Neuhof-Stiftung (Schweiz. Pestalozziheim Neuhof), ins Leben
gerufen 1909, dem Betrieb übergeben am 12. Januar 1914, setzte sich
zum Ziel, den der Verlotterung drohenden Pestalozzi-Neuhof zu
erwerben, darin ein Erziehungsheim einzurichten und ihn so zu einem
lebendigen Denkmal für Vater Pestalozzi werden zu lassen. Für die
Erwerbung und Einrichtung leisteten die Schuljugend, Bund, Kantone, i

Korporationen und Privatpersonen namhafte Beiträge, so daß Pestalozzis

testamentarischer Wunsch, „der Neuhof möchte als Haus weiser
Wohltätigkeit und Menschenfreundlichkeit erhalten bleiben", in
Erfüllung gehen konnte.

Die Aufgabe, die dem Neuhof gestellt wurde, war vorerst eine
rein erzieherische. Jugendliche, für die „besondere Erziehungsmaßnahmen"

notwendig wurden, sollten durch Erziehung und Arbeit so
weit gefestigt und gefördert werden, daß sie nach kürzerer oder
längerer Zeit den Weg ins Leben wieder selbständig antreten konnten.
Aus dieser Arbeit erwuchs sofort eine zweite Aufgabe, die praktische
Berufsberatung. In einer Allerweltswerkstätte suchte man die praktischen

Berufsfähigkeiten zu ergründen, um den jungen Leuten dann
Wegleitung für Beruf und Leben geben zu können. Gerade diese Tätigkeit

ließ die Einrichtung eigener Lehrwerkstätten als wünschenswert
erscheinen. So entstanden neben der Landwirtschaft die Gärtnerei, die
Schuhmacherei, die Schneiderei und die Schreinerei als eigentliche
Werkstätten, in denen unsere Schüler praktisch und theoretisch ausgebildet
werden. N'eben dem allgemeinen Unterricht, der sich der Begabungs- j
stufe der Zöglinge anpaßt, wurde noch der gewerbliche Unterricht
eingeführt, der das weitere berufliche Wissen vermittelt, so daß die
Lehrlinge instand gesetzt werden, die staatlichen Lehrlingsprüfungen zu
bestehen. Daneben besteht die allgemeine Abteilung (Unschlüssige,
Unentschiedene) weiter. Neu geprüft wird die Einführung eines
landwirtschaftlichen Lehrjahres für alle die, welche aus irgendwelchen Gründen

keine volle Lehre bestehen können.
Der Grund zur Einweisung in den Neuhof liegt bei allen unsern

Leuten in irgendeinem schwererziehbaren Zug. Durch Erziehung und
Berufslehre sollen sie lebenstüchtig werden. Daraus ergibt sich größte
Verschiedenheit betreffend Aufenthaltsdauer und Ausbildung. Wir
erhalten entlassen „gewordene" Lehrlinge, die hier fertig ausgebildet
werden sollen. Andere absolvieren während ihrer Aufenthaltszeit eine
Voll-Lehre. Ein Teil wird nur angelernt, um zur Beendigung der
Ausbildung der freien Lehre übergeben zu werden. Bei dritten handelt es
sich um das Suchen und Prüfen vorhandener Fähigkeiten, auf die das
Leben wirtschaftlich aufgebaut werden kann, und um das Besorgen von
Lehr- und Arbeitsstellen. '

Die vertragliche Verpfichtungszeit beträgt zwei Jahre, für
Absolventen einer Lehre drei bis dreieinhalb Jahre. Vorzeitige Entlassungen
erfolgen frühestens nach einem Jahr und nur, wenn der Erziehungs-
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0sn kssukof.
O. kZanmgsrtner, öirr.

Oie Kleudof-Ltiftung jLcdwei^. Pestalo^hdeim bleudof), ins beben
^eruken 1909, dem Letrieb überleben am 12. Januar 1914, settle sick
lum ^iel, den der Verlotterung drodenden pestalo^zci-KIeudof ?u er-
werden, darin ein brhedungsdeim ein^uricdten und ilrn so ?u einem
lebendigen Oenkmal kür Vater pestalo?h werden ?u lassen, bur die
Erwerbung und binricdtung leisteten die Lcduljugend, Lund, Kantone,
Korporationen und Privatpersonen namdafte Leiträge, so dad pesta-
lo^^is testamentariselrer Vbunscd, „der Kleudof möclrte als Oaus weiser
»bodltätigkeit und Vlenscdenfreundlicdkeit erdalten bleiben", in br-
füllung geben konnte.

Oie Aufgabe, die dem Kleudof gestellt wurde, war vorerst eine
rein erhederiscde. jugendliche, tür die „besondere OrhedungsmaK-
nadmen" notwendig wurden, sollten durcd brhedung und Arbeit so
weit gefestigt und gefördert werden, dad sie nacd kürzerer oder län-
gerer ^eit den »beg ins beben wieder selbständig antreten konnten,
às dieser Vrbeit erwucds sofort eine Zweite Aufgabe, die praktiscde
Lerutsberatung. In einer ^llerweltswerkstätte suckte man die prakti-
scden Lerufskädigkeiten ?u ergründen, um den jungen beuten dann
XVegleitung für keruf und beben geben ?u können. Oerade diese 'bätig-
keit lied die binricdtung eigener bedrwerkstätten als wünschenswert er-
scdeinen. Lo entstanden neben der bandwirtscdaft die (Zärtnerei, die
Lcdudrnacderei, die Lcdneiderei und die 8cdreinerei als eigentdcde V/erk-
statten, in denen unsere Lcküler praktisck und tdeoretiscd ausgebildet
werden. Kleben dem allgemeinen Onterricdt, der sied der Legabungs- ^

stufe der Zöglinge anpabt, wurde nocd der gewerbliche Onterricdt
eingefüdrt, der das weitere berufliche »bissen vermittelt, so dak die
bedrlinge instand gesetzt werden, die staatlichen bedrlingsprüfungen ?u
kesteken. Oaneken bestedt die allgemeine Abteilung jOnscdlüssige,
Onentscdiedene) weiter, bleu geprüft wird die binfüdrung eines land-
wirtschaftlichen bedrjadres für alle die, welche aus irgendwelchen Orün-
den keine volle bekre bestellen können.

Oer Orund ?ur Einweisung in den Kleudok liegt bei allen unsern
beuten in irgendeinem scdwererhedbaren ?lug. Ourcd briiedung und
Lerufsledre sollen sie lebenstücdtig werden. Oaraus ergibt sich gröbte
Verscdiedendeit betreffend Aufenthaltsdauer und /cusbildung. Vbir er-
kalten entlassen „gewordene" bedrlinge, die dier fertig ausgebildet
werden sollen, ändere absolvieren wädrend idrer ^ufentdaltsxeit eine
Voll-bedre. bin heil wird nur angelernt, um ?ur Leendigung der ^us-
bildung der freien bedre übergeben ?u werden. Lei dritten bandelt es
sicd um das Lücken und prüfen vordandener badigkeiten, auf die das
beben wirtschaftlich aufgebaut werden kann, und um das Lesorgen von
bedr- und Arbeitsstellen. '

Oie vertragliche Verpficdtungs?eit beträgt ?wei jadre, für ^bsol-
venten einer bedre drei bis dreieindalb Satire. Vorzeitige bntlassungen
erfolgen früdestens nacd einem jakr und nur, wenn der bràdungs-
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zweck als erreicht erscheint. Dann folgt die Versetzung in die
auswärtige Lehr- oder Arbeitsstelle. Diese Leute bleiben aber unter Neuhofaufsicht

bis zur Volljährigkeit oder bis die Lehrlingsprüfung
bestanden ist.

In den eigenen Berufen sind gegenwärtig 38 Lehrlinge tätig. 22
werden in der allgemeinen Abteilung, in der Landwirtschaft und im
Haushalt beschäftigt. 18 werden in auswärtigen Stellen betreut.

Dem Heim selber standen zu Anfang das Neuhofgut mit 115 Ju-
charten Land zur Verfügung mit dem 1771 erstellten Pestalozzihaus und
dem von seinem Enkel erbauten ,,Herrenhaus", worin Pestalozzi in
seinem Todesjahr 1827 sein Erziehungsheim mit Lehrerseminar neu
einrichten wollte.

Die Räume waren für 24 Schüler berechnet. Jahr um Jahr stieg
aber die Zöglingszahl und überschritt im Jahr 1931 die doppelte Zahl.
Der ständige Platzmangel zwang zu einer Lösung: Abbau der
Zöglingszahl oder Neubau? Die Kommission entschied sich für letzteres.
So entstand mit Hilfe von Bund, Kantonen, Korporationen und weitern
Freunden des Neuhofwerkes das Zentralgebäude. Ein Fünftel sämtlicher

Baukosten entfiel auf Eigenleistungen. Ohne dies wäre der Bau
und vor allen Dingen die Umgestaltung der ganzen Anlage überhaupt
nicht möglich geworden. So dürfen wir ruhig sagen, die Neuhöfler
haben sich ihre Umgebung selber geschaffen. Darüber freut sich jung
(und alt.

Günstige äußere Verhältnisse sind ein mächtiger Bundesgenosse.
Wir wissen aber auch, daß es der Geist ist, der da lebendig macht
und daß nur Glaube, Liebe und Hoffnung menschliche Schwächen
überwinden helfen.

Schweizerischer
Zentralverein für das Blindenwesen.
V. Altherr, St. Gallen.

Dieser Verein betrachtet seine Hauptaufgabe in der Unterstützung
und Förderung der Tätigkeit der lokalen und regionalen Fürsorge-
Institutionen. So erleichterte er im letzten Jahr 1934 total 119 in
Anstalten untergebrachten Blinden die Zahlung des Kostgeldes
durch Ausrichtung von Fr. 16 843.80. Voraussetzung dieser Hilfe ist,
daß die Eltern, heimatlichen Versorgungs-Behörden und lokalen
Fürsorge-Institutionen das Mehrfache dieser Unterstützungsbeiträge des
Zentralvereins aufbringen.

Daneben unterstützte er noch 70 privat lebende Blinde mit Franken
5125.—, hauptsächlich Blinde in Vereinsgebieten, wo die
Blindenfürsorge noch neu und unentwickelt ist und noch keine genügenden
Unterstützungen ausrichten kann, aber auch Blinde, die im betreffenden
Vereinsgebiet ortsfremd und neu zugezogen sind und darum nicht sofort
unterstützt werden können.
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?weck als erreickt erscbeint. Dann folgt die Versetzung in bie aus-
wärtige Debr- ober Arbeitsstelle. Diese Deute kleiden aber unter bleubof-
aufsicbt bis ?ur Volljâbrigkeit oder bis die Debrlingsprütung be-
standen ist.

In ben eigenen kerufen sind gegenwärtig 38 Debrlinge tätig. 22
werben in ber allgemeinen Abteilung, in ber Danbwirtscbaft unb irn
Dausbalt Kescbâftigt. 18 werben in auswärtigen Stellen betreut.

Dem DIeim selber stanben ?u Anfang bas bleubofgut mit 115 ^u-
cbarten Danb ?ur Verfügung mit bem 1771 erstellten kestalo^ibaus unb
bem von seinem Kinkel erbauten ,,Derrenbaus", worin pestalo??i in
seinem 'kobesjabr 1827 sein Dr?iebungsbeim mit Debrerseminar neu
einricbten wollte.

Die päume waren für 24 Scbüler berecbnet. ^alir um jjabr stieg
aber bie ^öglings?abl unb überscbritt im ^abr 1931 bie doppelte 2labl.
Der ständige Platzmangel ?wang ?u einer Dösung: ^.bbau der ^ög-
lings^abl ober bleubau? Die Kommission entscbieb sieb für letzteres.
So entstand mit klilfe von kund, Kantonen, Korporationen unb weitern
Dreunben des bleubotwerkes das ^entralgebäube. Din Dünttel samt-
lieber kaukosten entfiel auf Digenleistungen. Dkne dies wäre der kau
unb vor allen Dingen bie Umgestaltung der ganzen Anlage überbaupt
nicbt möglick geworben. So dürfen wir rubig sagen, bie bleubökler
baben sieb ibre Dmgebung selber gescbaffen. Darüber freut sieb jung
Mb alt.

Dünstige ändere Verbältnisse sind ein mäcbtiger kunbesgenosse.
XVir wissen aber aueb, bad es der Deist ist, der da lebendig macbt
unb bad nur DIaube, Diebe unb Doffnung menscblicbe Sebwäcben
überwinden belfen.

Tsnwslvei'sin küi' rias Slînâsnwsssn.
V. /Vtkerr, 8t. Oallen.

Dieser Verein betracbtet seine Dauptaufgabe in der Unterstützung
unb Dörberung der 'Dätigkeit der lokalen unb regionalen kursorge-
Institutionen. So erleicbterte er im letzten )abr 1934 total 119 in ^n-
stalten untergebracbten klinben bie Gablung des Kostgelbes
burcb /kusricbtung von Dr. 1b 843.89. Voraussetzung dieser klilfe ist,
bad bie Dltern, beimatbcben Versorgungs-Kebörben unb lokalen Kur-
sorge-Institutionen das lVlebrfacbe dieser Dnterstützmngsbeitrage des
^entralvereins aufbringen.

Daneben unterstützte er nocb 79 privat lebende klinbe mit Dranken
5125.—>, bauptsäcbbcb klinbe in Vereinsgebieten, wo bie klinben-
fürsorge nocb neu unb unentwickelt ist unb nocb keine genügenden
Dnterstàungen ausricbten kann, aber aucb klinbe, bie im betreffenden
Vereinsgebiet ortsfremd unb neu zmgezogen sind unb darum nicbt sofort
unterstützt werben können.
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